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Hilfe bei
Alltagsfragen

im Internet
Friedberg ist beim

Projekt „zusammen
digital“ dabei

Friedberg Friedberg gehört zu den 30
Kommunen, die im Rahmen des
vom Bayerischen Staatsministeri-
um für Digitales geförderten Pro-
jekts „zusammen digital“ Bera-
tungstheken in Bayern einrichten.
Das Projekt soll Hilfe bei ganz indi-
viduellen Alltagsfragen zu den The-
men Internet und Smartphone bie-
ten. Dabei kann beispielsweise er-
klärt werden, wie Online-Angebote
von Banken oder des öffentlichen
Nahverkehrs genutzt werden kön-
nen. Das Projekt wird vom JFF – In-
stitut für Medienpädagogik durch-
geführt.

Beratung gibt es am Mittwoch,
19. Juli, 13. und 27. September, 11.
und 25 Oktober, 8. November sowie
6. und 20. Dezember, jeweils von
16.30 bis 18 Uhr an diesen Orten:
• Lokschuppen Bürgernetz Fried-
berg, Bahnhofstraße 28
•Pfarrsaal St. Georg Stätzling, Pfar-
rer-Bezler-Straße.

Im Sinne eines Generationendia-
logs werden die Beratungen vor al-
lem von jüngeren Menschen durch-
geführt, die dafür von medienpäda-
gogischen Fachkräften des JFF – In-
stituts für Medienpädagogik ge-
schult werden. Torben Glowig, ein
Schüler, der das Projekt ehrenamt-
lich betreut, hat hierfür insgesamt
19 Jugendliche organisiert. Jeweils
zwei von ihnen sind in den Bera-
tungstheken vor Ort. „Wir sind be-
geistert von der Projektidee und
freuen uns darauf, sie gemeinsam
umzusetzen“, sagt Glowig. (AZ)

30 Jahre Freundschaft
Zum Friedberger Altstadtfest kam eine große Delegation aus Bressuire in Frankreich, um die deutschen Freunde

zu treffen. Beim Festabend erinnerte Gründungsmitglied Walter Föllmer an die Anfänge der Verbindung.

Von Regine Nägele

Friedberg Das Friedberger Altstadt-
fest ist in der französischen Part-
nerstadt Bressuire sehr beliebt. 75
Personen, so viele wie noch nie,
wurden bei ihrer Ankunft am TSV-
Parkplatz von ihren deutschen
Gastfamilien herzlich in Empfang
genommen. Für einige war es der
erste Besuch in Friedberg, auch für
die jetzige Bürgermeisterin von
Bressuire, Emmanuelle Ménard.
Sie waren alle gekommen, um mit
den Friedbergern gleichzeitig 30
Jahre Städtepartnerschaft zu fei-
ern und das Altstadtfest zu genie-
ßen.

Für den ersten Tag waren unter-
schiedliche Programmpunkte vor-
gesehen. Ein großer Teil erkundete
München, andere besichtigten die
Stadt Landsberg. Am Abend nahm
die ganze Gruppe am Einzug zum
Stadtfest teil. Die Tanzgruppe Sau-
teriaux, einst eigens gegründet,
um sich am Altstadtfest beteiligen
zu können, hatte an diesem Abend
wie an allen folgenden Tagen bis
zu ihrer Abreise Auftritte im Fest.

Schon am ersten Festabend sa-
ßen auf dem Marienplatz bei Wein,
Bier und Brotzeit Bressuirer und
Friedberger bunt gemischt beiei-
nander, mittendrin das Bürger-
meisterehepaar aus Bressuire. Am
Samstagvormittag zeigte der pen-
sionierte Französischlehrer Lothar
Sellner den Gästen Friedberg. Am
Nachmittag gab Bürgermeister
Roland Eichmann als Auftakt zur
Feier der 30-jährigen Städtepart-

nerschaft einen Empfang im Rat-
haussaal.

Seine Kollegin Emmanuelle
Ménard lobte die Gastfreundschaft
als Band zur Vertiefung der Part-
nerschaft zwischen den beiden
Städten. Sie stimmte mit Eich-
mann darin überein, dass Völker-
verständigung an der Basis ge-
schehe, durch gegenseitigen Aus-

tausch und Kennenlernen durch
die Jugend und die Familien. Des-
halb sei es so wichtig, dass junge
Menschen diese Partnerschaft wei-
ter tragen.

Am Abend wurde in der Mensa
der Mittelschule mit einem Festes-
sen die 30-jährige Städtepartner-
schaft gefeiert. Als Gastgeschenk
überbrachte Emmanuelle Ménard

ein eigens angefertigtes Gemälde
mit dem Château von Bressuire.
Gründungsmitglied Walter Föll-
mer erinnerte in seiner Rede an die
Anfänge der Partnerschaft. Im
Rahmen eines Lehreraustauschs
mit einem Lycée in Bressuire kam
die Lehrerin Benedicte Courtadet
an das Rudolf-Diesel-Gymnasium
in Augsburg. Sie wohnte beim

Lehrer Frieder Niess, und das aus-
gerechnet in Friedberg. Zurück in
Bressuire berichtete sie der dorti-
gen Stadtverwaltung von einem
schönen deutschen Städtchen, das
eigentlich zu Bressuire passen
könnte.

Es kam alsbald zu direkten Kon-
takten der Bürgermeister und zum
Besuch von Bürgermeister Albert
Kling und Walter Föllmer in Bres-
suire. Dort gab es bereits ein Komi-
tee Deutschland, getragen von drei
Bressuirer Bürgern, die im Jahr
1942 in Deutschland Zwangsarbeit
leisten mussten. Präsident war
Jean Bousseau, damals zweiter
Bürgermeister von Bressuire. Die
deutsch-französische Freund-
schaft sah er im Geist von Charles
de Gaulle als Basis für ein zukünf-
tiges friedliches Europa. Bereits
zwei Jahre nach der Gründung der
Städtepartnerschaft stellte Bous-
seau mit Befriedigung fest, dass
die Partnerschaft auf einem guten
Weg sei.

Beim Festgottesdienst mit gro-
ßem Chor und Orchester wurden
am Sonntag zu Beginn der Messe
in der Stadtpfarrkirche die franzö-
sischen Gäste und die Bürgermeis-
terin Ménard von Stadtpfarrer
Steffen Brühl eigens gegrüßt. An
diesem letzten Tag tauchte man
noch einmal ein in das Treiben am
Altstadtfest. Die Sauteriaux er-
freuten mit weiteren Tänzen das
Publikum. Anderntags reiste die
große Gruppe um 8 Uhr wieder ab,
mit dem festen Vorhaben, sich
nächstes Jahr mit den Friedber-
gern in Brüssel zu treffen. (AZ)

Die Tanzgruppe Sauteriaux wurde einst eigens gegründet, um sich am Altstadtfest beteiligen zu können. Auch beim
Jubiläum der Städtepartnerschaft standen die Franzosen wieder auf der Bühne. Foto: Manfred Reichenbach

Ein beispielhaftes Ehrenamt in der Kita St. Georg
Seit 25 Jahren engagiert sich Josef Kirmair für die Stätzlinger Einrichtung. Dafür wird er jetzt von der Bayerischen Staatsregierung geehrt.

Von Heike Scherer

Stätzling Eine Woche lang ist Josef
Kirmair jetzt auf der Internetseite
der Ehrenamtsbeauftragten der
Bayerischen Staatsregierung unter
der Rubrik „Ehrenamt der Woche“
zu sehen sein. Mit seinem Fachwis-
sen, das er sich im Berufsleben und
seinem vorherigen Engagement
als Mentor in Schulen aneignete,
unterstützt er die Kindertagesstät-
te St. Georg in Friedberg-Stätzling.
Somit stellt er ein Beispiel für Men-
schen dar, die sich ebenfalls ehren-
amtlich engagieren möchten. Mit
einer Stofftasche gefüllt mit klei-
nen Geschenken dankte die aus
München angereiste Eva Gottstein
ihm für sein inzwischen 25-jähri-
ges Engagement.

Mit dem Lied „Wir sind alle
hier“ und einer Blume, in der viele

Schilder mit Eigenschaften für ei-
nen „Helden“ steckten, dankten
die Kinder der Kita Stätzling Josef
Kirmair für seine Tätigkeit. Fast
täglich erhält der 67-jährige Kir-
mair einen Anruf der Leiterin Ma-
risa Abbrancati, die er acht bis
zehn Stunden pro Woche von Ver-
waltungstätigkeiten entlastet und
ihr mehr Zeit für die erzieheri-
schen Aufgaben ermöglicht. Im-
mer zahlreicher werden die Ver-
waltungsaufgaben in der Kita,
weiß Kirchenpfleger Peter Gürtler,
der Kirmair für diese Aufgabe ge-
wonnen hatte.

„Es ist bemerkenswert und ver-
dient meine vollste Anerkennung,
dass Josef Kirmair seinen Haupt-
beruf in seinem Ruhestand ehren-
amtlich ausübt“, erklärt Eva Gott-
stein, die ihr Amt seit 27. Novem-
ber 2018 ausübt. Für eine Kinder-
tagesstätte, die mit pädagogi-

schem Personalmangel und gestie-
gener Bürokratie zu kämpfen habe,
sei ein Ehrenamtlicher wie er nicht
mehr wegzudenken. Da Kirmair
bei der Firma Siemens im Manage-
ment tätig war, fällt ihm die Unter-
stützung nicht schwer. Er erledigt
Überweisungen für Bestellungen,
erstellt einen Haushaltsplan mit
einem Etat über 800.000 Euro für
drei Kindergarten- und eine Krip-
pengruppe, holt Angebote und die
Zustimmung der Stadt Friedberg
für Instandhaltungsmaßnahmen
ein, kümmert sich um die Garten-
pflege und prüft die Sicherheit der
Spielgeräte. Auch für die drei In-
klusionsplätze füllt er die notwen-
digen Formulare aus oder klärt mit
dem Landratsamt ab, wie der Kin-
dergarten die 40.000 Euro für den
neuen Personalbonus für zwei Ein-
richtungen vom Freistaat Bayern
beantragen könne.

Vor allem in den Pandemiejah-
ren mit den täglich neuen Regelun-
gen sei Kirmair ihr eine große Hilfe
gewesen, verriet die Leiterin Mari-
sa Abbrancati: „Er hat aber auch
bei der Vorbereitung unseres Mu-
sicals im März geholfen und bei ei-
ner Zaubervorstellung im Mai den
Zauberer gemacht.“

Für die Ehrenamtsbeauftragte
Eva Gottstein ist Josef Kirmair et-
was Besonderes in der Ehrenamts-
landschaft, denn von den 203.000
Ehrenamtskarteninhabern in Bay-
ern engagieren sich derzeit mehr
Menschen projektorientiert oder
auf Zeit.

Nach 36 Jahren als Lehrerin und
weiteren 15 Jahren im Bayerischen
Landtag sei die Tätigkeit als Eh-
renamtsbeauftragte bis zum Ende
der Legislaturperiode die schönste
Phase ihres beruflichen Lebens,
sagte sie. „Ich lerne zufriedene

Menschen kennen, die nicht an die
Zeit denken, die sie für ihr Ehren-
amt einsetzen, sondern an die
schöne Aufgabe, die sie ausüben.“
Ihr Dank galt auch Peter Gürtler,
der seit 36 Jahren als Kirchenpfle-
ger in Stätzling arbeitet.

Über den Honig aus Stätzling,
den ihr Josef Kirmair als Imker
überreicht, freute sie sich beson-
ders, bevor sie zu ihrem nächsten
Ort nach Neustadt an der Aisch
weiterfuhr, wo Schüler ein Café
mit Ehrenamtlichen betreiben. Der
Kita Stätzling versprach sie noch
ein Paket mit Pixi-Büchern „Das
Ehrenamt“ und Gummibärchen
für die Kinder.

> Der Beitrag auf der Homepage der
Ehrenamtsbeauftragten ist unter
https://ehrenamtsbeauftragte.bay-
ern.de/ehrenamt-fuer-alle/ehren-
amt-woche/index.php zu finden.

Die Kinder der Kita St. Georg in Stätz-
ling dankten Josef Kirmair für seine
ehrenamtliche Unterstützung mit ei-
nem Lied und einer Blume.
Foto: Heike Scherer
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